
Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold
Abg. Florian Köhler
Abg. Steffen Vogel
Abg. Johannes Becher
Abg. Markus Saller
Abg. Florian von Brunn



Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe Tagesordnungspunkt 9 auf:

Antrag der Abgeordneten Florian Köhler, Oskar Lipp, Johannes Meier und 

Fraktion (AfD)

Systematische Beobachtung guter Praxis und Leistungsvergleiche zur Stärkung 

von Bürokratieabbau und Verwaltungsmodernisierung in Bayern (Drs. 19/8239)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. Erster Redner ist Herr Abgeordneter Florian Köhler für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Bitte, Sie haben das Wort.

Florian Köhler (AfD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Damen und 

Herren! Bürokratieabbau und eine moderne, leistungsfähige Verwaltung sind keine 

Randthemen. Sie sind Voraussetzung für wirtschaftlichen Erfolg, gesellschaftliche 

Dynamik und solide öffentliche Haushalte. Wer Freiheit und Wettbewerb will, muss 

die Fesseln der Überregulierung lösen. Das ist freiheitliche Kernüberzeugung. Genau 

hier hakt es in Bayern. Reformen werden viel diskutiert, die Enquete-Kommission ist 

ein Schritt in die richtige Richtung, aber zu selten wird international verglichen und 

konsequent umgesetzt. Es fehlt der strukturierte Blick über den Tellerrand. Andere 

Bundesländer und Staaten zeigen längst, wie es besser geht. Dieses Wissen wird 

jedoch nicht systematisch gehoben, ausgewertet und in politische Entscheidungen 

eingespeist. Das ist keine Frage des Wollens, sondern des Werkzeugs.

Genau dieses Werkzeug liefert unser Antrag. Wir fordern, die Staatsregierung soll 

künftig die systematisch guten Praxisbeispiele – Best Practices – aus anderen Bun-

desländern sowie aus dem Ausland erfassen und analysieren. Der Fokus liegt be-

wusst auf den Feldern, in denen Bürokratieabbau den größten Hebel hat: Wirtschafts-, 

Digital-, Energie-, Struktur-, Industrie- und Finanzpolitik. Diese Erkenntnisse dürfen 
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nicht in irgendwelchen Schubladen verschwinden. Deshalb verlangen wir einen klaren, 

verbindlichen Mechanismus. Wir wollen, dass die Staatsregierung dem Landtag alle 

zwei Jahre einen umfassenden Bericht vorlegt.

Dieser Bericht ist mehr als eine Aufzählung, er ist ein echter Leistungsvergleich, ein 

Benchmarking. Er dokumentiert erfolgreiche Maßnahmen, ordnet Bayerns Leistungs-

fähigkeit ein und – das ist der entscheidende Punkt – legt bei jedem einzelnen Beispiel 

offen, warum es hierzulande bisher nicht umgesetzt wurde, welche rechtlichen, organi-

satorischen, finanziellen oder politischen Hindernisse im Weg stehen und vor allem, 

ob eine Umsetzung künftig möglich ist oder nicht. Damit wird aus einem Bericht ein 

Steuerungsinstrument. Weil gute Ideen nicht folgenlos bleiben dürfen, verpflichten wir 

die Staatsregierung, auf Basis jedes Berichts eine Debatte im Landtag anzuregen. So 

entsteht ein kontinuierlicher Kreislauf: Analyse, Vergleich, Bewertung und in der Folge 

die Entscheidung.

Meine Damen und Herren, dieser Ansatz ist keineswegs theoretisch. Andere Länder 

leben ihn erfolgreich vor: Irland mit seinem "National Competitiveness and Productivity 

Council", Belgien mit dem "National Productivity Board", die Niederlande mit dem 

"Centraal Planbureau" und Australien mit der "Productivity Commission". Selbst auf 

regionaler Ebene funktioniert es, siehe Schottlands "Local Government Benchmarking 

Framework" oder das "Performance Reporting Framework" in Victoria, Australien. Die 

Evidenz ist eindeutig: Die OECD-Analyse von 2018 belegt, systematische Leistungs-

vergleiche erhöhen die Transparenz, fördern politisches Lernen und steigern mess-

bar die Effizienz öffentlicher Dienstleistungen. Der OECD-Bericht "Government at a 

Glance 2025" zeigt, dass Staaten mit regelmäßigen Vergleichsindikatoren bei Digitali-

sierung und Kostensenkung deutlich schneller vorankommen. Internationale Metastu-

dien bestätigen, dass, wo Benchmarking mit politischer Verbindlichkeit verknüpft wird, 

Verwaltungskosten sinken, die Qualität steigt und die Wirtschaft an Fahrt aufnimmt.

(Tim Pargent (GRÜNE): Amtssprache ist Deutsch!)
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– Nehmt euch daran einmal ein Beispiel mit eurem Gender-Schwachsinn. Ihr hattet 

eine Außenministerin, die in einem Satz sieben verschiedene Sprachen gesprochen 

hat.

(Zurufe von den GRÜNEN – Unruhe – Glocke des Präsidenten)

– Getroffene Hunde bellen. Für Bayern bedeutet dies mehr Transparenz über Defizite, 

Orientierung an nachweislich funktionierenden Lösungen, konkrete Reformoptionen 

und – ganz entscheidend – eine Stärkung der parlamentarischen Kontrolle. Der Land-

tag erhält endlich das Instrument, um Reformen nicht nur zu bereden, sondern auf 

Basis von Fakten, Vergleichen und erprobten Modellen zu gestalten. Bürokratieabbau 

darf kein Lippenbekenntnis bleiben. Er braucht Struktur, Vergleich und politische Kon-

sequenz. Unser Antrag liefert genau das: ein systematisches Verfahren, einen klaren 

Berichtsrhythmus, verpflichtende parlamentarische Beratung und eine faktenbasierte 

Grundlage für echte freiheitliche Reformen. Bayern hat mehr Freiheit verdient.

Ganz ehrlich, ihr würdet euch auch keinen Zacken aus der Krone brechen, wenn ihr 

dem Antrag zustimmen würdet. Letzten Endes dient es unserem Land. Wir schauen 

uns die besten Lösungen von anderen Ländern ab und prüfen, ob wir diese hier 

ebenfalls einführen können.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Nächster Redner ist Herr 

Kollege Steffen Vogel für die CSU-Fraktion. Bitte, Herr Kollege, Sie haben das Wort.

Steffen Vogel (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Es ist spannend: Die AfD will Bürokratie abbauen und stellt einen Antrag, mit dem sie 

erstens zusätzliche Evaluationspflichten, zweitens zusätzliche Dokumentationspflich-

ten, drittens zusätzliche Berichtspflichten sowie viertens mehr Verwaltungsaufwand 

und zusätzliche Personalbindung in der Staatsregierung einführen will. Liebe Kolle-
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ginnen und Kollegen, wer Bürokratie abbauen will, darf keine neuen bürokratischen 

Strukturen verlangen. Das, was Sie hier verlangen, ist vollkommen absurd.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Deshalb lehnen wir den Antrag ab. Dieser benennt kein einziges konkretes Hand-

lungsfeld und keine konkrete Umsetzungsmaßnahme und setzt keine Prioritäten. Al-

lein die Analyse hilft keinem Bürger und keiner Bürgerin in Bayern. Allein die Analyse 

hilft keinem Unternehmen, keinem Mittelständler und keinem Handwerker, nieman-

dem. Ich sage Ihnen eines: Wir brauchen nicht mehr Analyse, sondern mehr Umset-

zung, wir brauchen nicht mehr Papier, sondern schnellere und bessere Verfahren.

Deshalb lehnen wir diesen Antrag selbstverständlich ab. – Vielen herzlichen Dank für 

die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön. – Nächster Redner ist der 

Kollege Johannes Becher für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Bitte, Herr Abgeordneter, 

Sie haben das Wort.

Johannes Becher (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Vizepräsident! Die AfD verwechselt 

in ihrem Antrag Entbürokratisierung mit Arbeitsbeschaffung. Einen Leistungsvergleich 

zu fordern, ist interessant, vor allem, wenn man von der Bayerischen Staatsregierung 

erwartet, dass sie einen objektiven Leistungsvergleich über sich selbst anfordert. Da 

wird nie rauskommen, dass sie irgendwo einen Fehler gemacht hat. So kenne ich 

unsere Bayerische Staatsregierung.

Sie führen Vergleiche an, wo systematische Beobachtung guter Praxis erfolgt. Sie 

haben ja in Ihren englischen Titeln versucht, das so gut, wie es geht, auszusprechen.

(Heiterkeit der Abgeordneten Tanja Schorer-Dremel (CSU))
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Wissen Sie, das war alles auf nationaler Ebene. Man stelle sich vor, dass 16 Bundes-

länder 16 Vergleiche erstellen, was jeweils die anderen zum Thema Entbürokratisie-

rung machen: Das ist maximaler Verwaltungsaufwand. Wenn es überhaupt einmal 

einen Vergleich bräuchte, dann wäre der auf Bundesebene.

Im Übrigen beschäftige ich mich, und der Steffen ja auch, damit seit über einem 

Jahr in dieser Enquete-Kommission. Jede Sitzung beschäftigt sich damit, was andere 

machen, von denen man etwas lernen kann. Wer war noch nie in der Enquete-Kom-

mission und hat sich damit beschäftigt? – Herr Kollege Köhler.

(Widerspruch des Abgeordneten Florian Köhler (AfD))

Die Teilnahme wäre freiwillig. Man könnte dazukommen. Man könnte sich das an-

schauen. Ich kann sagen: Sie könnten in jeder Sitzung etwas lernen. In diesem Sinne: 

Dieser Antrag führt uns nicht weiter. Wir lehnen ihn ab.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Nächster Redner ist der 

Kollege Markus Saller für die Fraktion der FREIEN WÄHLER. Bitte, Sie haben das 

Wort.

Markus Saller (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! In 

dem Fall kann man wirklich sagen, dass eigentlich schon alles gesagt worden ist, was 

es zu sagen gibt. Der Antrag ist reine Bürokratie: Sie fordern mehr Berichtspflichten, 

Sie fordern Benchmarking. Sie fordern das für ein Bundesland und haben ganz viele 

europäische und deutsche Normen im Auge.

Ich glaube, Bayern beweist gerade, was es im Bürokratieabbau macht. Es ist schon 

gesagt worden: Wir haben die Enquete-Kommission, wir haben Praxischecks einge-

führt, wir haben mit dem Normenkontrollrat einen echten Bürokratie-TÜV etabliert und 

haben jetzt unser Gesetz zu den Modellregionen auf den Weg gebracht, das sehr bald 

verabschiedet wird.
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Bayern tut etwas. Bayern forscht nicht über Bürokratie, sondern Bayern baut Bürokra-

tie ab, und deswegen lehnen wir Ihren Antrag auch ab.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN und der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Nächster Redner ist der 

Kollege Florian von Brunn für die SPD-Fraktion. Bitte, Herr Kollege, Sie haben das 

Wort.

Florian von Brunn (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, verehrte Damen und 

Herren! Das meiste, was von den Kritikern dieses Antrags gesagt worden ist, kann ich 

teilen, insbesondere, was der Kollege Vogel gesagt hat. Ich will noch ergänzen: Wir 

haben ja eine umfangreiche Enquete-Kommission, die sich mit dem Thema beschäf-

tigt, und ich weiß nicht, warum wir über die Arbeit dieser Enquete-Kommission hinaus 

noch irgendwelche bürokratischen Anstrengungen unternehmen sollen. Deswegen 

lehnen wir diesen Antrag ab.

(Beifall bei der SPD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Damit ist die Ausspra-

che geschlossen, und wir kommen zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss 

für Wirtschaft, Landesentwicklung, Energie, Medien und Digitalisierung empfiehlt die 

Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der AfD-Fraktion zustimmen möchte, 

den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen! – 

Die Fraktionen von CSU, FREIEN WÄHLERN, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und SPD. 

Stimmenthaltungen? – Ich sehe keine. Damit ist dieser Antrag abgelehnt.

Bevor wir zum nächsten Tagesordnungspunkt kommen, gebe ich das Ergebnis der 

vorher durchgeführten Wahlen bekannt:
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Zunächst Tagesordnungspunkt 5, Wahl eines Vizepräsidenten des Bayerischen Land-

tages. Gewählt ist hier, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen 

erhält. Bei der Ermittlung der erforderlichen Mehrheit werden Enthaltungen nicht 

berücksichtigt. An der Wahl haben 149 Abgeordnete teilgenommen. Ungültig war 

keine Stimme. Auf Herrn Abgeordneten Dieter Arnold entfielen 28 Ja-Stimmen und 

120 Nein-Stimmen. Der Stimme enthalten hat sich ein Abgeordneter. Damit hat Herr 

Abgeordneter Dieter Arnold nicht die erforderliche Mehrheit der Stimmen erreicht. Der 

Tagesordnungspunkt 5 ist damit erledigt.

Nun gebe ich das Ergebnis der vorher durchgeführten Wahl eines Schriftführers des 

Bayerischen Landtages, Tagesordnungspunkt 6, bekannt. Auch hier ist gewählt, wer 

mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhält. Bei der Ermittlung der 

erforderlichen Mehrheit werden Enthaltungen nicht berücksichtigt. An der Wahl haben 

148 Abgeordnete teilgenommen. Es gab keine ungültigen Stimmen. Auf Herrn Abge-

ordneten Roland Magerl entfielen 28 Ja-Stimmen und 119 Nein-Stimmen. Enthalten 

hat sich wiederum ein Abgeordneter. Damit hat Herr Abgeordneter Roland Magerl 

nicht die erforderliche Mehrheit der Stimmen erreicht. Der Tagesordnungspunkt 6 ist 

damit erledigt.

Dann gebe ich noch das Ergebnis der vorher durchgeführten Wahl eines Mitglieds 

des Parlamentarischen Kontrollgremiums, Tagesordnungspunkt 7, bekannt. Nach Arti-

kel 2 des Parlamentarischen Kontrollgremium-Gesetzes ist gewählt, wer die Stimmen 

der Mehrheit der Mitglieder des Landtages auf sich vereint. An der Wahl haben 

150 Abgeordnete teilgenommen. Ungültig war eine Stimme. Auf Herrn Abgeordneten 

Benjamin Nolte entfielen 28 Ja-Stimmen und 120 Nein-Stimmen. Enthalten hat sich 

ein Abgeordneter. Ich stelle fest, dass Herr Benjamin Nolte nicht zum Mitglied des 

Parlamentarischen Kontrollgremiums gewählt worden ist. Der Tagesordnungspunkt 7 

ist damit erledigt.
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